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Kennzahlenübersicht

Konzern WürttLeben (nach IFRS)
 

 

 30.6.2009

 

31.12.2008

 

Konzernbilanz

Kapitalanlagebestand in Mio € 26 491,3 26 030,8

Versicherungstechnische Rückstellungen in Mio € 25 469,7 25 286,7

1.1.2009 bis 
30.6.2009

1.1.2008 bis 
30.6.2008

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung   

Gebuchte Bruttobeiträge in Mio € 1 088,1 1 068,1

Kapitalanlageergebnis ohne Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko  
von Inhabern von Lebensversicherungspolicen in Mio € 343,7 185,2

Leistungen (brutto) an Kunden in Mio € 1 409,4 1 051, 1

Bruttoaufwand für den Versicherungsbetrieb in Mio € 132,8 127,2

Konzernüberschuss in Mio € 1,0 2,8

Ergebnis je Aktie in € 0,08 0,23

Sonstige Angaben  

Annual Premium Equivalent (APE) in Mio € 85,9 105,5

Versicherungsbestand – selbst abgeschlossen –  

Laufender Beitrag in Mio € 1 864,5 1 960,8

Anzahl der Verträge 2 894 711 2 996 655

Mitarbeiter des Konzerns WürttLeben1 1 006 1 166

WürttLeben-Aktie  

Kurs der Aktie am 30. Juni in € 17,00 29,88

1	 Anzahl der im Jahresdurchschnitt beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
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Konzernzwischenlagebericht

In den vorliegenden Konzernzwischenlagebericht der 
Württembergische Lebensversicherung AG (WürttLeben) 
sind neben der Muttergesellschaft Württembergische 
Lebensversicherung AG als Tochterunternehmen die Allge-
meine Rentenanstalt Pensionskasse AG (ARA PK), die Karls-
ruher Lebensversicherung AG (KLN), die Berlin Leipziger 
Platz Grundbesitz GmbH (BLP), LP 1 Beteiligungs-GmbH & 
Co. KG (LP 1) und die Wohnimmobilien GmbH & Co. KG 
der Württembergischen einbezogen.

Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland wurde im 
ersten Halbjahr 2009 weiterhin von der Wirtschafts- und 
Finanzkrise geprägt. Belastend wirkte dabei zum einen der 
Rückgang der Unternehmensinvestitionen, der aus einge-
trübten Geschäftsaussichten und erschwerten Finanzie-
rungsmöglichkeiten resultierte. Zum anderen verzeichne-
te das Exportgeschäft durch den drastischen Rückgang 
des Welthandelsvolumens einen kräftigen Einbruch. In der 
Folge bauten die Unternehmen zur Anpassung ihrer Kapa-
zitäten und zur Reduzierung ihrer Kosten verstärkt Ar-
beitsplätze ab oder meldeten Kurzarbeit an. Dadurch stieg 
die Arbeitslosenquote in Deutschland in den letzten Mo-
naten kontinuierlich an. In den vergangenen Wochen zeig-
ten sich jedoch erste konjunkturelle Hoffnungssignale be-
sonders bei zukunftsgerichteten Indikatoren wie dem ifo-
Geschäftsklimaindex. 

Die europäischen Aktienmärkte setzten im Berichtszeit-
raum ihren im Vorjahr begonnenen Abschwung zunächst 
fort. Nachhaltige Unterstützung seitens der Geld- und Fis-
kalpolitik, erste Erholung wichtiger Konjunkturindikatoren 
sowie Berichte verschiedener Großbanken über einen po-
sitiven Geschäftsverlauf sorgten in den letzten Wochen 
jedoch für einen Stimmungsumschwung. 

Branchenumfeld Lebensversicherung

Versicherungsnachfrage weiterhin robust
Trotz großer Unsicherheiten hinsichtlich der weiteren Ent-
wicklung der Wirtschafts- und Beschäftigungslage zeigt 
sich auch im schwierigen Marktumfeld des Jahres 2009, 
dass das Geschäftsmodell der Lebensversicherung eine 
stabile Basis für die Altersvorsorge darstellt. 

So erzielten die deutschen Lebensversicherer nach Anga-
ben des Gesamtverbandes der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft e.V. (GDV) im ersten Halbjahr 2009 einen über 
den Erwartungen liegenden Anstieg der gebuchten Brut-
tobeiträge um 6,6 % auf 38,1 nach 35,8 Mrd € im ersten 
Halbjahr 2008. Insbesondere die Einmalbeiträge trugen 
diese Entwicklung mit einem Plus von rund 44 %. Gemes-
sen an der Anzahl der abgeschlossenen Lebensversiche-
rungsverträge ergab sich ein Rückgang um 7,2 % auf 2,9 
(Vj. 3,1) Millionen1.

Im Neugeschäft des ersten Halbjahres 2009 ging das An-
nual Premium Equivalent (APE = laufender Neubeitrag zu-
züglich ein Zehntel der Einmalbeiträge) um 17,2 % auf 3,3 
(Vj. 4,0) Mrd € zurück. Bereinigt um den Effekt der Riester-
Stufe im letzten Jahr liegt das APE durch die starken Ein-
malbeiträge um 13,2 % über dem Wert des Vorjahreszeit-
raumes von 2,9 Mrd €. 

Die kontinuierliche Ausweitung der Altersvorsorge durch 
die Lebensversicherungskunden in früheren Jahren 
schlägt sich in ansteigenden Abgängen aus regulären Ver-
tragsabläufen nieder. Daher erhöhten sich die Abgänge im 
ersten Halbjahr 2009 um 10,6 % bezogen auf den laufen-
den Beitrag für ein Jahr.

1	 Sofern nicht anders angegeben, handelt es sich bei den Angaben in Klammern um die  
entsprechenden Werte zum 30. Juni 2008.
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Weiterhin hohe Bedeutung von  
Rentenversicherungen
Veränderte politische Rahmenbedingungen und die Zu-
nahme eigenverantwortlicher Altersvorsorge führten in 
den vergangenen Jahren zu Strukturveränderungen in der 
Lebensversicherungsbranche. Beim Geschäftsverlauf er-
gibt sich dadurch eine Verschiebung von der Kapitalle-
bensversicherung zur Rentenversicherung sowie zu Le-
bensversicherungen gegen Einmalbeitrag, die ein immer 
größeres Gewicht haben. Dieser Trend hat sich auch in der 
Finanz- und Wirtschaftskrise fortgesetzt. 

Die Geschäftsentwicklung im ersten Halbjahr 2009 zeigt 
erneut die Bedeutung der Rentenversicherungen für das 
Neugeschäft der deutschen Lebensversicherer. Gemessen 
an den Beiträgen entfielen im ersten Halbjahr des Jahres 
60,7 % auf die Rentenversicherungen im Vergleich zu 
66,3 % im ersten Halbjahr 2008. 

Der Neugeschäftsanteil der fondsgebundenen Versiche-
rungen gemessen am laufenden Beitrag für ein Jahr redu-
zierte sich auf 29,6 (Vj. 35,7) %, bedingt durch den Rück-
gang der Neuabschlüsse bei fondsgebundenen Versiche-
rungen um 40,1 % in den ersten sechs Monaten. Im Vor-
jahreszeitraum, der jedoch von der Erhöhung der Riester-
Stufe beeinflusst war, hatte der GDV noch einen Anstieg 
um 48,7 % ermittelt. 

In der betrieblichen Altersvorsorge verzeichneten die Pen-
sionskassen im ersten Halbjahr 2009 mit einem Plus von 
4,1 % einen leichten Anstieg der Anzahl der abgeschlosse-
nen Hauptversicherungen in der Anwartschafts- und Leis-
tungsphase von 3,1 auf 3,2 Millionen. Auch die Zahl der 
Zusatzversicherungen im Bestand der Pensionskassen er-
höhte sich um 2,7 % auf rund 878 000 (Vj. 855 000) Stück. 
Die Beitragssumme des Pensionskassenneugeschäfts für 
das erste Halbjahr dieses Jahres betrug 2,3 (Vj. 2,6) Mrd € 
und ging um 11,8 % zurück. Die gebuchten Bruttobeiträge 
blieben im ersten Halbjahr 2009 bei 1,3 Mrd € stabil. Im 
Vorjahreszeitraum war ein Anstieg um 2,3 % verzeichnet 
worden.

Geschäftsentwicklung  
Konzern WürttLeben

Zukunftsprogramme
Die Württembergische Lebensversicherung AG hat im Be-
richtszeitraum das Programm „Württembergische 2009“ 
gemeinsam mit ihrer Schwestergesellschaft Württember-
gische Versicherung AG weiter umgesetzt. Es ist in das Er-
neuerungsprogramm der W&W-Gruppe „W&W 2009“ 
eingebettet. Dem Jahr 2009 kommt dabei eine Schlüssel-
rolle zu, weil es die erste Etappe der strategischen Neu-
ausrichtung der W&W-Gruppe abschließt.

Die Programme „Württembergische 2009“ und „SPRING“ 
für mehr Wachstum liegen im Zeitplan. Im zweiten Halb-
jahr wird mit Hochdruck an Maßnahmen und Meilenstei-
nen weitergearbeitet, die noch umgesetzt oder beendet 
werden müssen. Aus heutiger Sicht werden die Projektzie-
le termingerecht erreicht und der geplante Nutzen aus 
den Programmen realisiert. 

Im ersten Halbjahr 2009 wurde das Programm „W&W 
2012“ initiiert, in dem sich die W&W-Gruppe auf die fünf 
Erfolgsschlüssel Kunden, Mitarbeiter, Wachstum, Effizienz 
sowie Profitabilität konzentrieren wird. Es baut auf dem 
laufenden Erneuerungsprogramm „W&W 2009“ auf und 
setzt dieses konsequent fort. Bis Jahresende wird das 
neue Zukunftsprogramm, in das auch der Konzern Württ-
Leben eingebunden ist, inhaltlich konkretisiert. 

Nach Ende des Berichtszeitraums für diesen Halbjahresfi-
nanzbericht hat der W&W-Konzern eine Änderung der Or-
ganisations- und Führungsstruktur in der Gruppe ange-
kündigt. Ab 1. August 2009 werden übergreifende Schlüs-
selfunktionen in allen großen Gesellschaften der W&W-
Gruppe auf Vorstandsebene nur von einer Person wahrge-
nommen. 

Aus dem Vorstand der Württembergischen Versicherun-
gen wurde in diesem Zusammenhang Dr. Michael Gutjahr 
in den Vorstand der W&W AG berufen und wird das Res-
sort Personal auch bei der W&W AG, der Wüstenrot Bau-
sparkasse AG und in der Geschäftsleitung der Wüstenrot 
Bank AG Pfandbriefbank verantworten. Klaus Peter 
Frohmüller, Vorstandsmitglied der W&W AG mit Zustän-
digkeit als COO, tritt zusätzlich in die Geschäftsleitung der 
Württembergischen Versicherungen, der Wüstenrot Bau-
parkasse AG und der Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank 
ein. Dr. Wolfram Gerdes und Rainer Schlegel sind zum 
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1. August 2009 aus den Vorstandsgremien der Württem-
bergischen Versicherungen ausgeschieden. 

Neugeschäft
In den ersten sechs Monaten des Geschäftsjahres 2009 
erreichte der Neuzugang des Konzerns WürttLeben nach 
APE einen Wert von 85,9 (Vj. 105,5) Mio €. Im Vorjahres-
wert sind die Anpassungen aus der letzten Stufe zur Erhö-
hung der Riester-Förderung enthalten. Bereinigt um den 
Riester-Effekt blieb das Neugeschäft nach APE stabil. Der 
kumulierte laufende Neubeitrag im Konzern WürttLeben 
fiel im ersten Halbjahr ohne Berücksichtigung der Riester-
Stufe des Vorjahreszeitraums um 9,3 % auf 65,3 Mio €. Der 
Neubeitrag im Bereich der betrieblichen Altersversorgung 
der ARA PK ging auf 5,0 (Vj. 6,6) Mio € zurück. 

Eine erfreuliche Steigerung ist bei den Einmalbeiträgen zu 
verzeichnen. Diese stiegen im Vorjahresvergleich um 
49,5 % auf 206,4 Mio €. Zuwächse entfielen vor allem auf 
die Rentenversicherungen, bei denen sich die Einmalbei-
träge um 41,6 % auf 172,0 Mio € erhöhten.

Positiv entwickelte sich auch der Neuzugang bei der 
selbstständigen Berufsunfähigkeitsversicherung mit Anla-
ge der Überschüsse in Fonds. Mit einer Steigerung der neu 
akquirierten Verträge um 51,9 % erzielte das Produkt in 
den ersten sechs Monaten des Jahres 2009 einen Neubei-
trag von 5,2 Mio € und damit einen Zuwachs in Höhe von 
52,9 %. Insgesamt ging der Neubeitrag bei den fondsge-
bundenen Produkten aufgrund der turbulenten Entwick-
lung am Kapitalmarkt jedoch auf 18,0 (Vj. 25,1) Mio € zu-
rück. 
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�. Halbjahr ���� und �. Halbjahr ���� in %

Kapitallebens-
versicherungen

Renten

Riester-Rente

Fondsgebundene
Lebensversicherungen

Risiko und Bausparrisiko

Pensionskasse

Beitragseinnahmen über Vorjahr
Die gebuchten Bruttobeiträge für den Konzern WürttLe-
ben stiegen im ersten Halbjahr dank der Einmalbeiträge 
um 1,9 % auf 1 088,1 Mio €. Hiervon entfielen 1 018,7 
Mio € auf die Württembergische Lebensversicherung AG, 
die ihre gebuchten Bruttobeiträge um 2,2 % steigerte.

Bei der Karlsruher Lebensversicherung AG führten zahlrei-
che Verträge, die im Boom-Jahr 2004 abgeschlossen wur-
den, und deren Beitragszahlungsdauer im Jahr 2009 en-
det, zu einem Rückgang der gebuchten Bruttobeiträge um 
16,5 % auf 29,2 Mio €. Bei der ARA PK als einer jungen, 
wachsenden Gesellschaft erhöhten sich die gebuchten 
Bruttobeiträge kräftig um 9,3 % auf 40,1 Mio €. 

Ausgezahlte Leistungen an Kunden  
gestiegen
Der Konzern WürttLeben zahlte im Berichtszeitraum ins-
gesamt 1 104,0 (Vj. 1 066,7) Mio € Leistungen an Versiche-
rungsnehmer und Hinterbliebene aus. Aufgrund der höhe-
ren Abläufe lagen die Leistungen um 3,5 % über dem Wert 
des Vergleichszeitraums. Die weiterhin hohen Auszah-
lungswerte unterstreichen die Bedeutung der Lebens- und 
Rentenversicherungen für die Altersvorsorge.

Kosten
Im ersten Halbjahr 2009 sind die Aufwendungen für den 
Versicherungsbetrieb (netto) von 117,9 Mio € auf 129,0 
Mio € gestiegen. Der Anstieg im unterjährigen Verlauf ist 
auf stichtagsbedingt höhere bezogene Dienstleistungen 
sowie auf gestiegene Beiträge für den Pensionssiche-
rungsverein zurückzuführen.
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Bilanzwert der Kapitalanlagen leicht  
gesteigert
Die Finanz- und Wirtschaftskrise dauerte auch im ersten 
Halbjahr 2009 an. Mit einem Rückgang der Wirtschafts-
leistung um 3,8 % im Vergleich zum Vorquartal verzeich-
nete die deutsche Wirtschaft in den ersten drei Monaten 
2009 einen dramatischen Konjunktureinbruch. 

Die europäischen Aktienmärkte setzten ihren Abwärts-
trend zunächst fort. Eine äußerst expansive Geld- und Fis-
kalpolitik sowie erste Verbesserungen der Konjunkturaus-
sichten führten im zweiten Quartal 2009 zu einem Stim-
mungsumschwung. Nach einer Phase relativ stabiler Zin-
sen zu Jahresbeginn setzte sich am Kapitalmarkt im Mai 
ein moderater Trend zu etwas höheren Zinsen durch. 

Der Bilanzwert der Kapitalanlagen im Konzern WürttLe-
ben stieg im ersten Halbjahr um 1,8 % auf 26,5 Mrd € an. 
Unverändert entfiel mit 65,4 % der größte Anteil der Kapi-
talanlagen auf die Anlagekategorie Darlehen.

A��������� ��� K������������� ��� K������� W����L����

in %

Erfolgswirksam zum 
beizulegenden Zeitwert 
bewertet �,�

Darlehen ��,�

Nach der Equity-
Methode bewertete 
Finanzanlagen �,�

Finanzinvestitionen
in Immobillien �,�

Wertpapiere jederzeit
veräußerbar ��,�

Die Unternehmen des Konzerns WürttLeben führten ihre 
Strategien der umfassenden Aktiensicherungen fort, die 
sich bis Ende 2009 oder bis zum Jahresbeginn 2010 erstre-
cken. So waren bei der Württembergische Lebensversiche-
rung AG zum 30. Juni 2009 90,3 % des physischen Aktien-
bestands über Futures und Short Puts abgesichert. Der Bi-
lanzwert der Aktien und Aktienfonds im Konzern Württ-
Leben machte zum Ende des ersten Halbjahrs aufgrund 
der erheblichen Reduktion des Aktien-Exposures nur 2,5 % 
der gesamten Kapitalanlagen aus.

Verbessertes Ergebnis aus Kapitalanlagen
Gegenüber dem ersten Halbjahr 2008 verbesserte sich das 
Ergebnis aus Kapitalanlagen um 298,7 Mio € auf 374,2 
Mio €. Aufgrund des niedrigen Zinsniveaus gingen jedoch 
die laufenden Erträge von 593,8 Mio € auf 551,3 Mio € zu-
rück. Angesichts der Stabilisierungstendenzen an den Fi-
nanzmärkten verbesserte sich der Saldo aus Veräuße-
rungsgewinnen und -verlusten ohne Kapitalanlagen zur 
Unterlegung fondsgebundener Versicherungsprodukte 
von – 245,6 Mio € auf – 118,5 Mio €. 

Die Bodenbildung an den Aktienmärkten führte bei den 
Kapitalanlagen zur Unterlegung fondsgebundener Versi-
cherungsprodukte zu einem Bewertungsergebnis von 23,3 
Mio €, das aufgrund starker Kursrückgänge im ersten 
Halbjahr 2008 bei – 114,9 Mio € gelegen hatte. 

Die Abschreibungen ermäßigten sich im Konzern Württ-
Leben von 289,7 Mio € auf 104,5 Mio € vor allem aufgrund 
geringerer Impairments auf Aktien. Der Rückgang des Er-
gebnisses der zu Handelszwecken abgeschlossenen Deri-
vate von 157,6 Mio € auf 23,2 Mio € ergab sich in erster Li-
nie durch die Wertentwicklung der zu Sicherungszwecken 
abgeschlossenen Geschäfte im Aktien- und Zinsbereich.

Den Stresstest der BaFin zum 30. Juni 2009 haben alle Un-
ternehmen des Konzerns WürttLeben bestanden.  

IFRS-Halbjahresergebnis 
Das Ergebnis des Konzerns WürttLeben nach Steuern ging 
von einem Vorjahreswert von 2,8 Mio € auf 1,0 Mio € zu-
rück. Daraus resultiert ein IFRS-Ergebnis je Aktie in Höhe 
von 0,08 (Vj. 0,23) €.

Der Rückgang des Konzernergebnisses beruht auf einer 
höheren Zuführung zu den Rückstellungen für Beitrags-
rückerstattung der Württembergische Lebensversiche-
rung AG, die mit der Entwicklung eines verbesserten Kapi-
talanlageergebnisses nach HGB korrespondiert und die 
Passivseite stärkt. 
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Angaben zu wesentlichen Geschäften mit 
nahe stehenden Unternehmen 

Zu den Angaben zu wesentlichen Geschäften mit nahe 
stehenden Unternehmen im Berichtszeitraum verweisen 
wir auf Ziffer 15 des Anhangs. 

Risikobericht

Risikomanagement 
Die im Geschäftsbericht 2008 dargestellten Ziele und 
Grundsätze des Risikomanagements werden zum Stichtag 
30. Juni 2009 in der W&W-Gruppe weiterhin angewendet. 
Die Organisation unseres Risikomanagements entspricht 
grundsätzlich den im Geschäftsbericht 2008 erläuterten 
Strukturen. 

Die Bestandteile der Risikomanagementprozesse sowie 
die Definitionen und Quantifizierungsmethoden der ein-
zelnen Risikobereiche sind im Geschäftsbericht 2008 be-
schrieben.

Konzernrisiken
Der Konzern WürttLeben beobachtet die Entwicklungen 
an den Kapitalmärkten permanent und reagiert hierauf 
frühzeitig mit angemessenen Maßnahmen zur Stabilisie-
rung der Kapitalerträge.

Zur Beurteilung der Marktpreisrisiken bei Aktien und fest-
verzinslichen Anlagen werden laufend Simulationen durch-
geführt, welche die Wertveränderungen der Kapitalanla-
gen in Abhängigkeit von Marktschwankungen aufzeigen. 

Die Marktwerte der festverzinslichen Wertpapiere hätten 
sich zum 30. Juni 2009 bei einer Parallelverschiebung der 
Zinsstrukturkurve um + 100 Basispunkte um 1 380 Mio € 
verringert. Eine Parallelverschiebung der Zinsstrukturkur-
ve um – 100 Basispunkte hätte zu einem Anstieg der 
Marktwerte der Renten um 1 561 Mio € geführt.

Zum 30. Juni 2009 hätten sich die Marktwerte der Aktien-
anlagen unter Berücksichtigung der abgeschlossenen De-
rivate bei einem Rückgang der Aktienkurse um 10,0 % um 
25,0 Mio € verringert. Ein Rückgang der Aktienkurse um 
20,0 % hätte zu einer Verringerung der Marktwerte um 
46,0 Mio € geführt. Bei einer Erhöhung der Aktienkurse 
um 10,0 % wäre es zu einer Zunahme der Marktwerte der 
Aktienbestände um 24,0 Mio € gekommen. Im Falle eines 
Anstiegs des Kursniveaus um 20,0 % hätten sich die 
Marktwerte um 47,0 Mio € erhöht.

Der Konzern WürttLeben begegnete den Aktienkursrisiken 
mit einem Abbau des Aktien-Exposures und mit einer um-
fassenden Sicherungsstrategie, die sich bis ins Jahr 2010 
hinein erstreckt. Bei Definition und Umsetzung der Siche-
rungsstrategie wurde sowohl auf eine umfassende Risiko-
limitierung als auch auf die Erhaltung künftiger Ertrags-
chancen geachtet.  

Als Folge der Finanzkrise haben neben den Marktpreisrisi-
ken die Adressrisiken große Bedeutung gewonnen. Im 
Rahmen der Zuspitzung der Finanzmarktkrise entstanden 
in bislang nicht erwartetem Ausmaß Adressrisiken bei 
Banken. Forderungen, deren Bonität bislang unstrittig war, 
gelten nunmehr als unsicher. Insbesondere nachrangiges 
Bankkapital ist gefährdet. Dies führte in dieser Titelkate-
gorie zu massiven Spread-Ausweitungen. 

Als Folge der Spread-Ausweitungen liegt der Marktwert 
eines Teils der festverzinslichen Positionen im Konzern 
WürttLeben unter den Einstandswerten. Sofern hier keine 
signifikanten Bonitätsverschlechterungen vorliegen, er-
achten wir dies als unproblematisch und gehen von einer 
planmäßigen Tilgung zum Nennwert aus. Trotz der allge-
mein gestiegenen Adressrisiken können wir derzeit bei un-
seren Forderungen gegen Schuldner im Finanzsektor keine 
substanziellen Ausfallrisiken und Belastungen der Ertrags-
lage erkennen.

Durch eine breite Streuung der Kapitalanlagen und eine 
sorgfältige Auswahl der Emittenten begrenzen wir Ad-
ressrisiken.
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Wir sind in einem Wertpapierfonds investiert, der in Asset 
Backed Securities anlegt. Den Einzelengagements in die-
sem Fonds liegen als Collateral verbriefte Unternehmens-
finanzierungen zugrunde, also keine Hypotheken- und 
Kreditkartenforderungen oder Leasingverträge. Durch die 
massiven Risikoaufschläge bei Asset Backed Securities ist 
der Marktwert dieser Titel stark zurückgegangen. Der 
Fonds unterliegt einer fortlaufenden und intensiven Be-
obachtung. Sofern es aufgrund des von uns verwendeten 
Bewertungsmodells erforderlich war, wurden entspre-
chende Impairments gebildet. 

Es besteht ein laufendes Monitoring mit einem Reporting 
über den Gesamtstatus der Kapitalanlagen, mit dem die 
Auswirkungen der aktuellen Kapitalmarktentwicklung be-
obachtet werden. Daneben wird die Risikotragfähigkeit ta-
gesaktuell berechnet und analysiert. Erforderlichenfalls 
werden geeignete Maßnahmen, wie zum Beispiel Verän-
derungen des Aktien-Exposures oder zusätzliche Siche-
rungen, definiert und umgesetzt.

Im ersten Halbjahr 2009 ergaben sich keine weiteren be-
deutsamen Veränderungen der Risiken des Konzerns 
WürttLeben. Bestandsgefährdende Entwicklungen sind 
derzeit nicht zu erkennen.
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Prognosebericht

Dieser Prognosebericht basiert auf den im Konzernjahres-
abschluss 2008 getroffenen Aussagen.

Voraussichtliche gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung
Gesunkene Unternehmensinvestitionen, der Einbruch im 
Exportgeschäft sowie die steigende Arbeitslosenquote 
stellen 2009 die bedeutendsten Belastungsfaktoren für 
die deutsche Wirtschaft dar. Zwar haben sich in den ver-
gangenen Wochen Indikatoren wie beispielsweise der ifo-
Geschäftsklimaindex erkennbar verbessert, wir gehen 
aber davon aus, dass auf Gesamtjahressicht 2009 das 
Bruttoinlandsprodukt um rund 6 % gegenüber dem Vor-
jahr zurückgehen wird.

Nach den deutlichen Kursgewinnen im zweiten Quartal 
2009 ist an den europäischen Aktienmärkten in den 
nächsten Monaten mit einer Konsolidierung zu rechnen. 
Bis zum Jahresende sollten dann stabilere Unternehmens-
gewinne und etwas zuversichtlicher stimmende Ge-
schäftsaussichten wieder für steigende Börsenkurse sor-
gen.

Vor dem Hintergrund der derzeitigen wirtschaftlichen 
Entwicklung ist eine baldige Zinsanhebung der EZB un-
wahrscheinlich. Die im Geschäftsbericht 2008 genannten 
Zinserwartungen für 2009 haben sich daher nicht verän-
dert.

Erwartete Branchenentwicklung
Die Lebensversicherungsbranche genießt weiterhin auf-
grund der hohen Sicherheit, der gewährten Garantien und 
der verlässlichen Renditen ihrer Produkte großes Vertrau-
en bei ihren Kunden. Durch die am 1. Januar 2009 in Kraft 
getretene Abgeltungsteuer ist die Lebens- und Rentenver-
sicherung gegenüber anderen Vorsorge-Produkten noch 
attraktiver geworden. Dabei ist die Branche im Vorsorge-
markt einem intensiven Wettbewerb mit anderen Finanz-
dienstleistern ausgesetzt. 

Nach Einschätzung des GDV wird das Neugeschäft der Le-
bensversicherer nach laufendem Beitrag im Jahr 2009 
weiter zurückgehen. Zudem entfallen in diesem Jahr in 
großem Umfang laufende Beiträge durch reguläre Ver-
tragsabläufe oder aus Verträgen des Boom-Jahres 2004, 
die vor Inkrafttreten des Alterseinkünftegesetzes abge-
schlossen wurden und bei denen die Beitragszahlung nun 

endet. Da jedoch der massive Zuwachs bei den Einmalbei-
trägen weiter anhalten wird, erwartet der GDV für die 
Branche ein stabiles Beitragsaufkommen. 

Zukunftsprogramme 
Das Programm „Württembergische 2009“ setzen wir kon-
sequent und plangemäß bis zum Jahresende 2009 um. 
Daran schließt sich als nächster Strategieschritt das neue 
Zukunftsprogramm „W&W 2012“ an, in das der Konzern 
WürttLeben eingebunden ist. Im zweiten Halbjahr wird 
das Programm konkretisiert. 

Der Fokus im laufenden Geschäftsjahr liegt auf der Förde-
rung von nachhaltigem Wachstum. Dies wollen wir durch 
die organisatorische Neuausrichtung des Außendienstes, 
die Forcierung von Kampagnen im Vertrieb sowie das 
neue „Genius“-Produkt, das zum 1. Juli 2009 am Markt 
eingeführt wurde, erreichen. „Genius“ ist eine dynamische 
Investment-Rente, die auf einzigartige Weise Flexibilität, 
Rendite und Sicherheit für die Kunden miteinander kombi-
niert.

Neugeschäftserwartung
Angesichts der demographischen Entwicklung mit einer 
zunehmenden Alterung der Gesellschaft wird der finanzi-
elle Vorsorgebedarf in Zukunft weiter ansteigen. Daraus 
ergeben sich für den Konzern WürttLeben im Zusammen-
hang mit der Positionierung der W&W-Gruppe als DER 
Vorsorge-Spezialist in den kommenden Jahren wesentli-
che Impulse für das Neugeschäft. Die Investitionen und 
Initiativen für mehr Wachstum dienen dazu, das sich bie-
tende Potenzial zu nutzen. Gedämpft wird die zukünftige 
Entwicklung von den Auswirkungen der Finanzkrise, die 
bei den Verbrauchern zur Zurückhaltung bei längerfristi-
gen Investitionen wie zum Beispiel für die Altersvorsorge 
führen.

Einen wesentlichen Schub für das Neugeschäft erwarten 
wir dennoch durch die gelungene Entwicklung und erfolg-
reiche Markteinführung des neuen „Genius“-Produkts.

Entwicklung der Ertrags- und Finanzlage
Nicht zuletzt wegen der volatilen Finanzmärkte kommt ei-
ner konsequenten Risikoorientierung der Anlagepolitik es-
senzielle Bedeutung zu. Wir haben dabei umfangreiche Si-
cherungsstrategien definiert und entsprechend umge-
setzt. Die für die Neuanlagen erzielbaren niedrigen Rendi-
ten bei verzinslichen Anlagen werden die Höhe des Anla-
geergebnisses beeinflussen.
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Durch eine breite Streuung bezüglich der Schuldner, ein 
entsprechendes Linien- und Limitsystem sowie ein laufen-
des Monitoring sollten Adressrisiken begrenzt sein. Auf-
grund der eingesetzten Sicherungsinstrumente, einer 
breiten Diversifikation der Kapitalanlagen und einer star-
ken Betonung des Qualitätsaspekts bei den Neuanlagen 
ist die Erfüllung der Garantieverpflichtungen gegenüber 
unseren Versicherungskunden sichergestellt.

Ergebnisentwicklung
Die Fortsetzung der aufgesetzten Maßnahmen im Rah-
men von „Württembergische 2009“ zielt in besonderer 
Weise darauf ab, die Profitabilität zu steigern, die Aktionä-
re der Württembergische Lebensversicherung AG und die 
Investoren der Nachranganleihe der Württembergische 
Lebensversicherung AG vor Verlusten zu schützen sowie 
die den Kunden zugesagten Garantien und angemessene 
Überschüsse sicherzustellen. 

Wir setzen konsequent die Maßnahmen um, mit denen 
wir dazu beitragen können, den Konzernüberschuss des 
Jahres 2009 zu steigern. Der weitere Jahresverlauf steht 
jedoch weiterhin unter dem Einfluss der negativen wirt-
schaftlichen Gesamtentwicklung und der volatilen Kapi-
talmärkte. Er hängt somit von externen Einflussfaktoren 
ab, die nicht in unserer Hand liegen. Eine Prognose, ob wir 
unser Ziel erreichen, können wir angesichts der ungewis-
sen wirtschaftlichen Gesamtentwicklung derzeit nicht ge-
ben. 

Auch wenn das wirtschaftliche Umfeld eine bedeutende 
Herausforderung für den Konzern WürttLeben darstellt, 
so sehen wir uns im Wettbewerb mit anderen Finanzinsti-
tuten durch die konsequente Ausrichtung der gesamten 
W&W-Gruppe als Vorsorge-Spezialist gut positioniert.

Zukunftsgerichtete Aussagen und  
Prognosen 
Der Lagebericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen. Sie 
basieren auf gegenwärtigen Erwartungen und derzeit ver-
fügbaren Informationen, die von einer Vielzahl von Fakto-
ren beeinflusst werden.

Dies kann dazu führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse 
und Entwicklungen wesentlich von den geäußerten Er-
wartungen und Annahmen abweichen.

Die Gesellschaft übernimmt keine Verpflichtung, Zu-
kunftsaussagen zu aktualisieren.
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Konzernbilanz

Aktiva

in Tsd € vgl. Note Nr. 30.6.2009 31.12.2008

A.	 Immaterielle Vermögenswerte 164 022 170 070

B.	 Kapitalanlagen 26 491 302 26 030 821

I.	 Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 1 1 223 845 1 249 161

II.	 Nach der Equity-Methode bewertete Finanzanlagen 70 566 70 862

III.	 Finanzinstrumente 25 196 867 24 710 766

Darlehen 2 17 321 059 17 055 712

Jederzeit veräußerbar 3 6 639 057 6 602 356

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet 4 1 236 751 1 052 698

Handelsaktiva 36 057 61 740

Fair Value Option 1 200 694 990 958

IV.	Depotforderungen aus dem in Rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäft 24 32

C.	 Anteil der Rückversicherer an den versicherungstechnischen Rückstellungen 5 1 555 043  1 563 300

D. 	 Forderungen 367 803 369 291

I.	 Forderungen aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft 183 155 171 024

II.	 Abrechnungsforderungen aus dem Rückversicherungsgeschäft 1 163 6

III.	 Steuererstattungsansprüche 32 161 35 708

IV.	Sonstige Forderungen 151 324 162 553

E. 	 Latente Steuererstattungsansprüche 106 218 160 945

F.	 Übrige Aktiva 38 539 51 233

I.	 Sachanlagen und Vorräte 23 585 24 528

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1 571 1 879

Vorräte 3 3

Eigengenutzte Immobilien 21 626 22 254

Leasingvermögen 385 392

II.	 Sonstige Vermögenswerte 14 954 26 705

G.	 Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen 6 22 716 8 997

H.	 Laufende Guthaben bei Kreditinstituten, Schecks und Kassenbestand 440 378 661 650

Summe Aktiva 29 186 021 29 016 307
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Passiva

in Tsd € vgl. Note Nr. 30.6.2009 31.12.2008

A.	 Eigenkapital	  120 502 116 449

I.	 Gezeichnetes Kapital 32 000 32 000

II.	 Kapitalrücklage 58 166 58 166

III.	 Gewinnrücklagen 41 736 41 115

IV.	Übrige Rücklagen – 13 066 ‒ 28 345

V.	 Konzernüberschuss 974 12 799

VI.	Anteile anderer Gesellschafter am Eigenkapital 692 714

B.	 Nachrangige Verbindlichkeiten 130 082 133 483

C.	 Versicherungstechnische Rückstellungen 25 469 722 25 286 697

I.	 Beitragsüberträge 149 753 209 390

II.	 Deckungsrückstellung 23 625 936 23 402 807

III.	 Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 54 539 89 984

IV.	Rückstellung für Beitragsrückerstattung 1 637 546 1 582 568

V.	 Sonstige versicherungstechnische Rückstellungen 1 948 1 948

D.	� Versicherungstechnische Rückstellungen im Bereich der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko 
von den Versicherungsnehmern getragen wird 592 781 516 816

E.	 Andere Rückstellungen 92 028 99 115

I.	 Pensionsrückstellungen 7 67 212 62 103

II.	 Sonstige Rückstellungen 24 816 37 012

F.	 Andere Verbindlichkeiten 2 529 319 2 561 374

I.	 Verbindlichkeiten aus dem selbst abgeschlossenen Versicherungsgeschäft 584 452 641 500

II.	 Abrechnungsverbindlichkeiten aus dem Rückversicherungsgeschäft 11 843 7 739

III.	� Depotverbindlichkeiten aus dem in Rückdeckung gegebenen Versicherungsgeschäft 1 547 806 1 556 063

IV.	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 16 833 71 972

V.	 Steuerschulden 74 207 60 699

VI.	Sonstige Verbindlichkeiten 294 178 223 401

G.	 Handelspassiva 8 83 602 83 515

H.	 Derivate zu Sicherungszwecken gehalten mit negativem Marktwert 4 155 4 138

I.	 Latente Steuerschulden 163 830 214 720

Summe Passiva 29 186 021 29 016 307
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

in Tsd € vgl. Note Nr.
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

	 1.	Gebuchte Bruttobeiträge 9 1 088 108 1 068 092

	 2.	Verdiente Beiträge (brutto) 1 147 745 1 133 579

	 3.	Abgegebene Beiträge aus Rückversicherung inklusive Anteil der Überträge – 62 142 – 60 909

	 4.	Beiträge aus der Rückstellung für Beitragsrückerstattung 51 859 63 230

	 5.	Ergebnis aus Kapitalanlagen 10 374 194 75 468

Davon: Ergebnis aus nach der Equity-Methode bewerteten Finanzanlagen 644 3 610 

	 6.	Sonstige Erträge 79 449 56 053

Summe der Erträge (2. bis 6.) 1 591 105 1 267 421

	 7.	Leistungen an Kunden (netto) 11 – 1 340 963 – 980 635

	 8.	Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (netto) 12 – 128 979 – 117 920

	 9.	Finanzierungsaufwendungen – 3 870 – 4 155

	10.	Sonstige Aufwendungen – 119 805 – 156 278

Summe der Aufwendungen (7. bis 10.) – 1 593 617 – 1 258 988

	11.	Operatives Ergebnis vor Ertragsteuern – 2 512 8 433

	12.	Steueraufwand/Steuerertrag 13 3 508 – 5 623

	13.	Konzernüberschuss 996 2 810

Auf Anteilseigner der Württembergische Lebensversicherung AG entfallendes Ergebnis 974 2 770

Auf andere Gesellschafter entfallendes Ergebnis 22 40

Unverwässertes (zugleich verwässertes) Ergebnis je Aktie in € 0,08 0,23
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Verkürzte Konzern-Gesamtergebnisrechnung

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Konzernüberschuss 996 2 810

Auf Anteilseigner der Württembergische Lebensversicherung AG  
entfallendes Ergebnis 974 2 770

Auf andere Gesellschafter entfallendes Ergebnis 22 40

Bewertungsgewinne/-verluste aus jederzeit veräußerbaren Finanzinstrumenten 15 710 – 42 832

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste aus leistungsorientierten Plänen – 431 1 619

Bewertungsgewinne/-verluste aus nach der Equity-Methode bewerteten 
Finanzanlagen — 733

Summe der direkt im Eigenkapital berücksichtigte Ergebnisse nach Steuern 15 279 – 40 480

Gesamtergebnis 16 275 – 37 670

Auf Anteilseigner der Württembergische Lebensversicherung AG  
entfallendes Ergebnis 16 253 – 37 630

Auf andere Gesellschafter entfallendes Ergebnis 22 40
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung

Anteile der WürttLeben-Aktionäre am Eigenkapital

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Neubewer-
tungsrücklage

in Tsd €

Eigenkapital 1.1.2009 32 000 58 166 53 914 – 29 554

Gesamtergebnis — — — 15 710

Dividendenausschüttung — — – 12 178 —

Eigenkapital 30.6.2009 32 000 58 166 41 736 – 13 844

Anteile ande-
rer Gesell-

schafter am  
Eigenkapital

Eigenkapital 
Gesamt

Versiche-
rungs- 

mathemati-
sche Gewinne/

Verluste aus 
leistungs-

orientierten 
Plänen

Konzern
überschuss Summe

in Tsd €

Eigenkapital 1.1.2009 1 209 — 115 734 714 116 448

Gesamtergebnis – 431 974 16 253 22 16 275

Dividendenausschüttung — — – 12 178 – 44 – 12 221

Eigenkapital 30.6.2009 778 974 119 810 692 120 502
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Anteile der WürttLeben-Aktionäre am Eigenkapital

Gezeichnetes
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn-
rücklagen

Neubewer-
tungsrücklage

in Tsd €

Eigenkapital 1.1.2008 32 000 58 166 61 433 11 457

Gesamtergebnis — — – 267 – 41 832

Dividendenausschüttung — — ‒ 20 094 —

Eigenkapital 30.6.2008 32 000 58 166 41 072 ‒ 30 375

Anteile ande-
rer Gesell-

schafter am  
Eigenkapital

Eigenkapital 
Gesamt

Versiche-
rungs- 

mathemati-
sche Gewinne/

Verluste aus 
leistungs-

orientierten 
Plänen

Konzern
überschuss Summe

in Tsd €

Eigenkapital 1.1.2008 ‒ 239 — 162 817 683 163 500

Gesamtergebnis 1 619 2 770 – 37 710 40 – 37 670

Dividendenausschüttung — — – 20 094 – 44 – 20 138

Eigenkapital 30.6.2008 1 380 2 770 105 013 679 105 692
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Verkürzte Konzern-Kapitalflussrechnung

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

I.	 Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 229 421 347 064

II.	 Cashflow aus der Investitionstätigkeit – 431 483 – 351 077

III.	 Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit – 19 210 – 20 138

2009 2008

Finanzmittelfonds zum 1.1. 661 650 386 542

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds  – 221 272 – 24 151

Konsolidierungskreisbedingte Änderungen des Finanzmittelfonds — 19 349

Finanzmittelfonds zum 30.6. 440 378 381 740



17

Konzernanhang

Grundlagen des Konzernabschlusses

Rechnungslegungsvorschriften
Der Halbjahresfinanzbericht der Württembergischen Lebensversicherung AG umfasst nach 
den Vorschriften des § 37y i.V.m. § 37w Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) eine Konzernbilanz, 
eine verkürzte Konzern-Gesamtergebnisrechnung, eine Konzern-Eigenkapitalveränderungs-
rechnung, eine verkürzte Konzern-Kapitalflussrechnung und ausgewählte erläuternde Anhang
angaben sowie einen Konzernzwischenlagebericht und die Versicherung der gesetzlichen Ver-
treter nach § 297 Abs. 2 Satz 4 und § 315 Abs. 1 Satz 6 Handelsgesetzbuch (HGB).

Alle vom International Accounting Standards Board (IASB) herausgegebenen und zum Zeit-
punkt der Aufstellung des vorliegenden Konzernzwischenabschlusses nach International 
Accounting Standards (IAS) 34 von der Europäischen Kommission für die Anwendung in der EU 
übernommenen International Financial Reporting Standards (IFRS) wurden beachtet, soweit 
sie für den Konzern WürttLeben relevant waren. Der Konzernzwischenabschluss zum 30. Juni 
2009 ist nach IAS 34 aufgestellt worden und enthält einen gegenüber dem Konzernabschluss 
zum 31. Dezember 2008 verkürzten Berichtsumfang. Die Anforderungen des DRS 16 Zwischen-
berichterstattung wurden beachtet.

Der Halbjahresfinanzbericht wurde einer prüferischen Durchsicht unterzogen. 

Im Folgenden sind die erstmals im Berichtszeitraum anzuwendenden neuen oder geänderten 
IFRS, die vom IASB neu veröffentlichten IFRS werden, sowie die von der EU übernommenen 
IFRS dargestellt, soweit sie für den WürttLeben-Konzernzwischenabschluss relevant sind.

Erstmalig angewandte Standards, Interpretationen und Änderungen von Standards und 
Interpretationen

Wir haben erstmals für die Berichtsperiode den IFRS 8, Geschäftssegmente, angewandt, der 
seit Beginn des Geschäftsjahres 2009 verpflichtend anzuwenden ist und den bisher für die 
Segmentberichterstattung gültigen IAS 14 ersetzt.

Zur Segmentberichterstattung im Konzern WürttLeben verweisen wir auf den Abschnitt Seg-
mentberichterstattung.

Der Konzern WürttLeben hat in diesem Halbjahresfinanzbericht erstmalig den geänderten 
IAS 1, mit seinen Auswirkungen auf den IAS 34, angewandt. Die Darstellung des Gesamtergeb-
nisses erfolgt in zwei Abschlussbestandteilen, der bisherigen Gewinn- und Verlustrechnung 
und einer verkürzten Gesamtergebnisrechnung.

Die Änderung des IFRS 8 und des IAS 1 betreffen ausschließlich den Ausweis, die Darstellung 
sowie die Anhangangaben. Somit ergeben sich keine wesentlichen Auswirkungen auf die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns WürttLeben. 
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Der IASB hat im Rahmen seines Annual-Improvements-Project im Mai 2008 Änderungen einer 
Reihe von IFRS verabschiedet, die grundsätzlich auf Geschäftsjahre anzuwenden sind, die am 
oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen. Für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns WürttLeben ergeben sich daraus keine wesentlichen Änderungen.

Die übrigen geänderten Standards und Interpretationen mit verpflichtender Anwendung für 
Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen, haben keine oder nur unwe-
sentliche Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns WürttLeben. 

Für weitergehende Informationen verweisen wir auf den Geschäftsbericht 2008. 

Bilanzierung, Bewertung und Konsolidierung
In diesem Konzernzwischenabschluss wurden grundsätzlich die gleichen Bilanzierungs-, Be-
wertungs- und Konsolidierungsmethoden, unter der Berücksichtigung der im Absatz Erstmalig 
angewandte Standards, Interpretationen und Änderungen von Standards und Interpretationen 
dargestellten Änderungen, wie im Konzernjahresabschluss zum 31. Dezember 2008 ange-
wandt. Für weitere Informationen zur Bilanzierung, Bewertung und Konsolidierung verweisen 
wir auf den Anhang des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2008.

Die Zwischenabschlüsse des Mutterunternehmens, der einbezogenen Tochterunternehmen, 
Publikums- und Spezialfonds sowie assoziierten Unternehmen sind zum Stichtag 30. Juni 2009 
erstellt. Sämtliche Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunterneh-
men sowie Publikums- und Spezialfonds werden einheitlich nach den Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätzen der IFRS erstellt. Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte werden 
konzerneinheitlich ausgeübt.

Konsolidierung

Konsolidierungskreis

Der Konzernzwischenabschluss umfasst die Abschlüsse des Mutterunternehmens Württem-
bergische Lebensversicherung AG sowie aller wesentlicher Tochterunternehmen, Publikums- 
und Spezialfonds sowie der wesentlichen assoziierten Unternehmen. 

Es sind insgesamt neben dem Mutterunternehmen fünf (31. Dezember 2008: fünf) Tochterun-
ternehmen sowie 21 (31. Dezember 2008: 25) Publikums- und Spezialfonds und vier assoziierte 
Unternehmen (31. Dezember 2008: vier) in den Konzernzwischenabschluss einbezogen worden.

Eine Aufstellung der in den Konsolidierungskreis einbezogenen Gesellschaften findet sich un-
ter Ziffer 19 im Konzernanhang.

Änderungen im Konsolidierungskreis

Es sind zum 31. März 2009 folgende Spezialfonds aus dem Konsolidierungskreis ausgeschieden:

BWInvest-KF 1
TRIO-Universal-Fonds
UIN-Fonds Nr. 600
BWK-Fonds 97
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Schätzungen und Annahmen bei der Bilanzierung

Die im Rahmen der Bilanzierung und Bewertung nach IFRS notwendigen Schätzungen und Be-
urteilungen erfolgen im Einklang mit dem jeweiligen Standard. Die Schätzungen werden fort-
laufend aktualisiert. Sie basieren auf Erfahrungswerten und Erwartungen hinsichtlich zukünf-
tiger Ereignisse, die unter den gegebenen Umständen vernünftig erscheinen. Sofern Schätzun-
gen in größerem Umfang erforderlich waren, wird im Folgenden bei den betreffenden Positio-
nen darüber informiert. 

Die wesentlichen Schätzungen betreffen die beizulegenden Zeitwerte und Wertminderungen 
von Finanzinstrumenten, die Rückstellungen für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle, 
die Deckungsrückstellung, die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen so-
wie die latenten Steuern.

Die für das Jahr 2009 zu erwartende Erhöhung der Pflichtbeiträge zum Pensionssicherungsver-
ein wurde bei der Rückstellungsbildung entsprechend berücksichtigt. Daraus resultiert eine Er-
gebnisbelastung in Höhe von 45 Tsd €.

Darüber hinaus wurde im Berichtszeitraum für die Ermittlung des Wertminderungsbedarfs 
von Wertpapieren des W&W Global Strategies Asset-backed Securities Fund eine Schätzungs-
änderung durchgeführt. Aus dieser Änderung resultiert eine um rund 4,7 Mio € geringere Net-
to-Ergebnisbelastung.

Ertragsteuern

Der laufende Ertragsteueraufwand in den Zwischenabschlüssen wird grundsätzlich auf Basis 
der erwarteten Ertragsteuerquote für das Gesamtjahr ermittelt.

Vergleichsinformationen

Im Fließtext beziehen sich Vergleichsinformationen zu Posten der Gewinn- und Verlustrech-
nung und der Bestandsgröße (Anzahl der Mitarbeiter) auf den Zeitraum 1. Januar 2008 bis 
30. Juni 2008, während sich die Vergleichsinformationen zu Bilanzpositionen auf den 31. De-
zember 2008 beziehen.

Darstellung des Abschlusses

Der Konzernzwischenabschluss wird in Euro (€) aufgestellt. Die Darstellung der Betragsanga-
ben erfolgt gerundet auf Tausend Euro. Für eine bessere Übersicht werden die Erläuterungen 
in Millionen Euro angegeben. Aufgrund der Rundungen können sich Abweichungen zu den aus-
gewiesenen, nicht gerundeten Beträgen ergeben.
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Segmentberichterstattung

Die IFRS verpflichten alle kapitalmarktorientierten Unternehmen zur segmentbezogenen Of-
fenlegung finanzwirtschaftlicher Informationen. Dabei fordert IFRS 8 gemäß dem Manage-
ment Approach die Orientierung der externen Berichterstattung an intern verwendeten Steu-
erungs- und Berichtsgrößen. Maßgeblich für die Segmentabgrenzung und die Angaben für die 
Segmente sind danach die Informationen, die vom Entscheidungsträger (Chief Operating Deci-
sion Maker) für Zwecke der Ressourcenallokation und Leistungsbeurteilung der Unterneh-
mensbestandteile intern verwendet werden. Der Entscheidungsträger im Konzern WürttLeben 
ist der Gesamtvorstand der Württembergische Lebensversicherung AG. Er entscheidet auf Ba-
sis der gleichen Informationen wie das Management Board als Entscheidungsträger im W&W-
Konzern. Hierbei werden IFRS-Zahlen verwendet. Die Bewertungsgrundsätze für die Konzern-
segmentberichterstattung entsprechen den im IFRS-Konzernzwischenabschluss verwendeten 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden.

In den Konzernabschluss der WürttLeben werden neben der Karlsruher Lebensversicherung 
AG, der Allgemeinen Rentenanstalt Pensionskasse AG ausschließlich Spezialfonds sowie 
Grundstücksverwaltungsgesellschaften einbezogen. Deren Geschäftstätigkeit ist vollständig 
vom Hauptgeschäftsfeld „Lebensversicherung“ der Konzernmutter geprägt. Das Vertriebsge-
biet der WürttLeben ist fast ausschließlich auf Deutschland begrenzt. Vor diesem Hintergrund 
gibt es im WürttLeben Konzern nur ein berichtspflichtiges Segment: das Lebensversicherungs-
geschäft in Deutschland. Da sich zusätzlich die Steuerung der IFRS-Zahlen auf die Gewinn- und 
Verlustrechnung bezieht, kann bei einem Einsegmentunternehmen auf eine separate Seg-
mentberichterstattung verzichtet werden. Die Daten sind bereits aus der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung ersichtlich. Es sind lediglich gemäß IFRS 8.32 Informationen über Produk-
te und Dienstleistungen bzw. die Erträge für jedes Produkt und jede Dienstleistung anzugeben. 
Im Anhang unter der Nummer 9 sind die Beiträge nach Konzerngesellschaften und Produkten 
aufgegliedert. 
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Erläuterungen zur Konzernbilanz

(1) Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Der beizulegende Zeitwert der als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien beträgt zum 
Bilanzstichtag 1 429,7 (Vj. 1 477,8) Mio €. 

(2) Darlehen

Fortgeführte  
Anschaffungskosten Beizulegender Zeitwert 

in Tsd € 30.6.2009 31.12.2008 30.6.2009 31.12.2008

Hypothekendarlehen 2 303 460 2 348 696 2 420 124 2 419 183

Darlehen und Vorauszahlungen auf
Versicherungsscheine 184 527 189 101 184 527 189 101

Übrige Darlehen 14 833 072 14 517 915 14 944 713 14 785 255

Gesamt 17 321 059 17 055 712 17 549 364 17 393 539
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(3) Jederzeit veräusserbare Finanzinstrumente

 

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

 

Nicht 
realisierte 

Gewinne 
(brutto)

 

Nicht 
realisierte 

Verluste 
(brutto)

 

Beizulegender 
Zeitwert

in Tsd € 30.6.2009 30.6.2009 30.6.2009 30.6.2009

Festverzinsliche Wertpapiere 5 303 890 91 823 – 194 791 5 200 922

Öffentliche Emittenten 1 959 863 23 520 – 18 118 1 965 265

Andere Emittenten 3 344 027 68 303 – 176 673 3 235 657

Nicht festverzinsliche Wertpapiere 1 397 134 79 259 – 38 258 1 438 135

Beteiligungen 298 184 6 194 – 2 689 301 689

Aktien 590 081 54 902 – 24 029 620 954

Investmentfonds 453 437 18 158 – 3 521 468 074

Sonstige 55 432 5 – 8 019 47 418

Gesamt 6 701 024 171 082 – 233 049 6 639 057

 

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten

 

Nicht 
realisierte 

Gewinne 
(brutto)

 

Nicht 
realisierte 

Verluste 
(brutto)

 

Beizulegender 
Zeitwert

in Tsd € 31.12.2008 31.12.2008 31.12.2008 31.12.2008

Festverzinsliche Wertpapiere 4 371 487 70 962 ‒ 262 511 4 179 938

Öffentliche Emittenten 1 179 017 38 191 ‒ 26 904 1 190 304

Andere Emittenten 3 192 470 32 771 ‒ 235 607 2 989 634

Nicht festverzinsliche Wertpapiere 2 453 654 48 156 ‒ 79 392 2 422 418

Beteiligungen 261 303 5 966 ‒ 595 266 674

Aktien 1 636 052 34 637 ‒ 63 123 1 607 566

Investmentfonds 486 977 7 553 ‒ 6 824 487 706

Sonstige 69 322 — ‒ 8 850 60 472

Gesamt 6 825 141 119 118 ‒ 341 903 6 602 356
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(4) �Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete  
Finanzinstrumente

a.) Handelsaktiva

In der Kategorie Handelsaktiva sind ausschließlich Derivate in Höhe von 36,1 (Vj. 61,7) Mio € 
enthalten. Davon entfallen 0,8 (Vj. 1,5) Mio € auf zinsbezogene Geschäfte, 9,1 (Vj. 35,1) Mio € 
auf währungsbezogene Geschäfte, 26,2 (Vj. 23,2) Mio € auf Aktien-/Indexgeschäfte sowie 0,0 
(Vj. 1,9) Mio € auf übrige Derivate.

b.) Fair Value Option

Die „Fair Value Option“ haben wir für Wertpapiere mit einem beizulegenden Zeitwert von 
1 200,7 (Vj. 991,0) Mio € in Anspruch genommen. Es handelt sich hierbei um strukturierte Pro-
dukte sowie um Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversiche-
rungspolicen.

in Tsd € 30.6.2009 31.12.2008

Strukturierte Produkte 607 914 474 142

Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von Lebensversicherungspolicen 592 780 516 816

Fair Value Option 1 200 694 990 958

(5) �Anteile der Rückversicherer an den versicherungstechnischen 
Rückstellungen

in Tsd € 30.6.2009 31.12.2008

Beitragsüberträge 15 951 17 201

Deckungsrückstellung 1 521 752 1 528 509

Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle 6 508 6 508

Rückstellung im Bereich der Lebensversicherung, soweit das Anlagerisiko vom
Versicherungsnehmer getragen wird 10 832 11 082

Gesamt 1 555 043 1 563 300

(6) �Zur Veräusserung gehaltene langfristige Vermögenswerte und  
Veräusserungsgruppen

in Tsd € 30.6.2009 31.12.2008

Fremdgenutzte Gebäude 17 431 7 868

Fremdgenutzte Grundstücke 5 285 1 129

Zur Veräusserung gehaltene langfristige Vermögenswerte  
und Veräusserungsgruppen 22 716 8 997
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(7) Andere Rückstellungen

Pensionsrückstellungen

Die den Pensionsverpflichtungen zugrundeliegenden versicherungsmathematischen Annah-
men zu Rechnungszins und Rententrend wurden den Marktverhältnissen bzw. der zu beobach-
tenden Inflationsentwicklung angepasst. Der Rechnungszins wurde dabei von 5,75 % auf 
5,25 % und der Rententrend von 2,5 % auf 2,0 % verringert.

(8) Handelspassiva
In der Kategorie Handelspassiva sind Derivate in Höhe von 83,6 (Vj. 83,5) Mio € enthalten. 
Davon entfallen 62,2 (Vj. 49,1) Mio € auf zinsbezogene Geschäfte, 7,5 (Vj. 24,0) Mio € auf wäh-
rungsbezogene Geschäfte, 13,9 (Vj. 9,3) Mio € auf Aktien-/Indexgeschäfte und 0,0 (Vj. 1,1) 
Mio € auf sonstige Derivate. 
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Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

(9) Beiträge

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Gebuchte Bruttobeiträge 1 088 108 1 068 092

Abgegebene Rückversicherungsbeiträge – 60 892 – 60 909

Gebuchte Nettobeiträge 1 027 216 1 007 183

Veränderung der Beitragsüberträge 58 387 65 487

Bruttobetrag 59 637 65 487

Anteil der Rückversicherer – 1 250 —

Verdiente Nettobeiträge 1 085 603 1 072 670

Konzerngesellschaften

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Württembergische Lebensversicherung AG 1 018 726 996 367

Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG 40 142 36 697

Karlsruher Lebensversicherung AG 29 240 35 028

Gesamt 1 088 108 1 068 092

Produktkategorien

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Lebensversicherungen 673 429 714 733

Rentenversicherungen 334 905 290 044

Fondsgebundene Versicherungen 39 595 26 560

Betriebliche Altersversorgung 40 179 36 755

Gesamt 1 088 108 1 068 092

Die Gebuchten Bruttobeiträge teilen sich auf die Konzerngesellschaften und auf die Produkt-
kategorien wie folgt auf:
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(10) Ergebnis aus Kapitalanlagen

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Ergebnis aus:

Als Finanzinvestition gehaltenen Immobilien 28 649 31 711

Nach der Equity-Methode bewerteten Finanzanlagen 644 3 610

Darlehen 341 995 332 172

Finanzinstrumenten, jederzeit veräußerbar  

Festverzinsliche 87 008 58 562

Nicht festverzinsliche – 126 862 – 330 707

Finanzinstrumenten, erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet  

Handelsbestand 23 236 157 651

Fair Value Option 53 697 – 145 816

Davon strukturierte Produkte 23 196 – 36 070

Davon Kapitalanlagen für Rechnung und Risiko von Inhabern von  
Lebensversicherungspolicen 30 501 – 109 746

Ergebnis aus Sicherungsbeziehungen – 123 – 49

Depotforderungen aus dem in Rückdeckung übernommenen Versicherungsgeschäft 1 1

Aufwendungen für die Verwaltung von Kapitalanlagen – 34 051 – 31 667

Gesamt 374 194 75 468

Das Ergebnis aus Finanzinstrumente jederzeit veräußerbar stieg um 232,3 Mio €. Im Vorjahr 
waren Impairments auf Aktienbestände sowie deutlich höhere Verluste aus Veräußerungen 
angefallen.
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(11) Leistungen an Kunden (netto)

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Brutto

Leistungen für Versicherungsfälle

Zahlungen für Versicherungsfälle 1 104 030 1 066 723

Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle – 35 445 48 617

Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen  

Deckungsrückstellung 299 094 52 541

Sonstige —  – 13

Veränderung der Rückstellung für Beitragsrückerstattung 41 738  – 116 781

Gesamt 1 409 417 1 051 087

Anteil der Rückversicherer  

Leistungen für Versicherungsfälle  

Zahlungen für Versicherungsfälle – 75 555 – 68 213

Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle — 484

Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen  

Deckungsrückstellung 7 101 – 2 723

Sonstige — — 

Veränderung der Rückstellung für Beitragsrückerstattung — — 

Gesamt – 68 454 – 70 452

Netto

Leistungen für Versicherungsfälle  

Zahlungen für Versicherungsfälle 1 028 475 998 510

Veränderung der Rückstellung für noch nicht abgewickelte Versicherungsfälle – 35 445 49 101

Veränderung der übrigen versicherungstechnischen Rückstellungen  

Deckungsrückstellung 306 195 49 818

Sonstige — – 13

Veränderung der Rückstellung für Beitragsrückerstattung 41 738 – 116 781

Gesamt 1 340 963 980 635
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(13) Steuerertrag/Steueraufwand

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Tatsächliche Steuern für die Berichtsperiode 1 197 – 14 763

Periodenfremde tatsächliche Steuern 690 511

Summe tatsächliche Steuern 1 887 – 14 252

Latente Steuern 2 910 9 567

Steuern vom Einkommen und Ertrag 4 797 – 4 685

Sonstige Steuern – 1 289 – 938

Steuerertrag bzw. Steueraufwand 3 508 – 5 623

(14) Ergebnis je Aktie im ersten Halbjahr 2009
Die Aktienstückzahl hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Ausgeübte oder  
noch zur Ausübung stehende Bezugsrechte liegen nicht vor. Aus diesem Grund entspricht das 
verwässerte Ergebnis je Aktie dem unverwässerten Ergebnis je Aktie. Mögliche verwässernde 
Effekte können sich zukünftig aus Kapitalerhöhungen aus dem genehmigten Kapital ergeben. 
Da die Anzahl der ausgegebenen Aktien im ersten Halbjahr 2009 sowie im entsprechenden 
Vergleichszeitraum unverändert blieb, wird für die Berechnung die ungewichtete Anzahl von 
12 177 920 (Vj. 12 177 920) Aktien herangezogen. Das Ergebnis je Aktie aus fortzuführendem 
Geschäft beträgt im ersten Halbjahr 2009 0,08 (Vj. 0,23) €. Es bezieht sich auf 12 177 920 
(Vj. 12 177 920) Aktien und auf ein Ergebnis aus fortzuführendem Geschäft von 974 046 
(Vj. 2 770 084) € , das auf die Anteilseigner der Württembergische Lebensversicherung AG ent-
fällt.

(12) Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (netto)

in Tsd €
1.1.2009 bis 

30.6.2009
1.1.2008 bis 

30.6.2008

Abschlussaufwendungen 101 547 100 156

Verwaltungsaufwendungen 31 243 27 073

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (brutto) 132 790 127 229

Erträge aus Provisionen aus dem Rückversicherungsgeschäft – 3 811 – 9 309

Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb (netto) 128 979 117 920

Der Anstieg der Verwaltungsaufwendungen ist auf stichtagsbedingt höhere bezogene Dienst-
leistungen zurückzuführen.
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Sonstige Angaben

(15) Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen
Die Muttergesellschaft Württembergische Lebensversicherung AG befindet sich zum Bilanz-
stichtag zu 72,4 % im Besitz der Wüstenrot & Württembergische AG (W&W AG). Weitere Aktio-
näre sind die Landesbank Baden-Württemberg mit 10,0 % und die Schweizerische Rückversiche-
rungsgesellschaft mit 3,6 %. Der restliche Anteil in Höhe von 14,0 % befindet sich im Streubesitz.

Die W&W AG steht ihrerseits in einem Abhängigkeitsverhältnis zur Wüstenrot Holding AG 
(WH). Die WH hält zum Bilanzstichtag 70,6 (Vj. 69,7) % der Aktien an der W&W AG.

Forderungen an und Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen

Geschäfte mit nahe stehenden Unternehmen werden grundsätzlich zu marktüblichen Bedin-
gungen und Konditionen abgeschlossen. 

Die Salden der Forderungen und Verbindlichkeiten aus Transaktionen mit nahe stehenden Un-
ternehmen stellen sich wie folgt dar:

Geschäfte mit nahe stehenden Unternehmen und Personen

in Tsd € 30.6.2009 31.12.2008

Forderungen an

W&W AG 57 164 173 926

Verbundenen Unternehmen außer W&W AG 486 758 533 307

Verbindlichkeiten gegenüber  

W&W AG 2 198 4 826

Verbundenen Unternehmen außer W&W AG 16 913 38 344

(16) Eventualverbindlichkeiten
Die Eventualverbindlichkeiten in Höhe von 335,1 (Vj. 344,8) Mio € resultieren hauptsächlich aus 
den Verpflichtungen gegenüber dem Sicherungsfonds und aus der Subsidiärhaftung der Würt-
tembergische Lebensversicherung AG für die Pensionsverpflichtungen der Pensionskasse der 
Württembergischen VVaG, soweit sie für Mitarbeiter der WürttLeben eingegangen wurden.

(17) Anzahl der Mitarbeiter

Im Konzern WürttLeben waren zum 30. Juni 2009 − gemäß rechtlichem Konzept − durch-
schnittlich 1 006 (Vj. 1 166) Mitarbeiter beschäftigt.

Der Rückgang der Mitarbeiterzahlen im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ist im Wesentlichen 
auf den Übergang der Mitarbeiter der ehemaligen Karlsruher Lebensversicherung AG auf die 
Schwestergesellschaft Württembergische Versicherung AG zurückzuführen.

Die Mitarbeiterzahl berechnet sich als arithmetisches Mittel der Quartalsendwerte zwischen 
dem 30. September 2008 und dem 30. Juni 2009 bzw. der jeweiligen Vorjahresperiode.
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Konsolidierte verbundene Unternehmen

Anteil  
am Kapital1

in % zum 30.6.2009

Allgemeine Rentenanstalt Pensionskasse AG, Stuttgart 100,0

Berlin Leipziger Platz Grundbesitz GmbH, Berlin 100,0

Karlsruher Lebensversicherung AG, Karlsruhe 82,3

LP1 Beteiligungs-GmbH Co. KG, Stuttgart 100,0

Wohnimmobilien GmbH & Co. KG der Württembergischen, Stuttgart 100,0

1	 Anteil am Kapital = unmittelbar und mittelbar gehaltene Anteile einschließlich mittelbarer Fremdanteile.

(19) Gewinnverwendung
Dem Vorschlag des Vorstandes, den handelsrechtlichen Bilanzgewinn 2008 in Höhe von 
12 177 920 € zur Zahlung einer Dividende von 1,00 € je Stückaktie zu verwenden, wurde in der 
Hauptversammlung vom 5. Mai 2009 zugestimmt. Die Auszahlung der Dividende erfolgte am 
6. Mai 2009.

(20) Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Es ergaben sich keine Ereignisse mit wesentlichem Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns WürttLeben nach dem Bilanzstichtag der Zwischenberichtsperiode.

(18) �Aufstellung der in den Konzernzwischenabschluss  
einbezogenen Unternehmen

Nachstehend werden neben dem Mutterunternehmen die in den Konzernzwischenabschluss 
einbezogenen Gesellschaften dargestellt.
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungs-
grundsätzen für die Zwischenberichterstattung der Konzernzwischenabschluss ein den tat-
sächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 
Konzerns vermittelt und im Konzernzwischenlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich 
des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und 
Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns im verbleibenden Geschäftsjahr be-
schrieben sind. 

Stuttgart, den 11. August 2009

Der Vorstand

Dr. Wolfgang Oehler	 Klaus Peter Frohmüller	 Dr. Michael Gutjahr

Dr. Ralf Kantak 	 Dr. Jochen Kriegmeier	 Ruth Martin



32 W ü r t t e m b e r g i s c h e  L e b e n s v e r s i c h e r u n g  AG

Bescheinigung nach prüferischer Durchsicht
Wir haben den verkürzten Konzernzwischenabschluss – bestehend aus Bilanz, verkürzter Ge-
samtergebnisrechnung, verkürzter Kapitalflussrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung 
sowie ausgewählten erläuternden Anhangangaben – und den Konzernzwischenlagebericht 
der Württembergische Lebensversicherung AG, Stuttgart, für den Zeitraum vom 1. Januar bis 
30. Juni 2009, die Bestandteile des Halbjahresfinanzberichts nach § 37w WpHG sind, einer prü-
ferischen Durchsicht unterzogen. Die Aufstellung des verkürzten Konzernzwischenabschlusses 
nach den IFRS für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, und des 
Konzernzwischenlageberichts nach den für Konzernzwischenlageberichte anwendbaren Vor-
schriften des WpHG liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufga-
be ist es, eine Bescheinigung zu dem verkürzten Konzernzwischenabschluss und dem Konzern-
zwischenlagebericht auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht abzugeben.

Wir haben die prüferische Durchsicht des verkürzten Konzernzwischenabschlusses und des 
Konzernzwischenlageberichts unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 
festgestellten deutschen Grundsätze für die prüferische Durchsicht von Abschlüssen vorge-
nommen. Danach ist die prüferische Durchsicht so zu planen und durchzuführen, dass wir bei 
kritischer Würdigung mit einer gewissen Sicherheit ausschließen können, dass der verkürzte 
Konzernzwischenabschluss in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den IFRS 
für Zwischenberichterstattung, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der Konzernzwischen-
lagebericht in wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für Konzernzwi-
schenlageberichte anwendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind. Eine prüferi-
sche Durchsicht beschränkt sich in erster Linie auf Befragungen von Mitarbeitern der Gesell-
schaft und auf analytische Beurteilungen und bietet deshalb nicht die durch eine Abschluss-
prüfung erreichbare Sicherheit. Da wir auftragsgemäß keine Abschlussprüfung vorgenommen 
haben, können wir einen Bestätigungsvermerk nicht erteilen.

Auf der Grundlage unserer prüferischen Durchsicht sind uns keine Sachverhalte bekannt ge-
worden, die uns zu der Annahme veranlassen, dass der verkürzte Konzernzwischenabschluss in 
wesentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den IFRS für Zwischenberichterstat-
tung, wie sie in der EU anzuwenden sind, oder dass der Konzernzwischenlagebericht in we-
sentlichen Belangen nicht in Übereinstimmung mit den für Konzernzwischenlageberichte an-
wendbaren Vorschriften des WpHG aufgestellt worden sind.

Stuttgart, den 12. August 2009

PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Frank Trauschke	 ppa. Jörg Brunner
Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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